Dienſtag, den 29. April. (Abend⸗Ausgabe.) 
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(8. C. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 28. April. Nach einem Telegramm aus Neapel 
vom hentigen Tage wurde König Victor Emanuel heute 
Abend daſelbſt erwartet. 

Paris, 28. April. Nach Berichten aus Rom vom geſtri⸗ 
I Tage hat der Papſt die Sendung eines Nuntius nach 
1 8 verweigert, weil Rußland die Forderung geſtellt, 
daß der Nuntius ſeine Beziehungen zur Geiſtlichkeit nur durch 
Vermittlung der Kultusdirection unterhalten ſolle. 

Brüf f. el, 28. April. Pariſer Berichte der heutigen „In- 
dependance“ beſtätigen die zweimonatliche Beurlaubung des 
Herrn von Lavalette, widerrufen die Nachricht von der 
beabſichtigten Reiſe des Kaiſers zur Weltausſtellung und mel⸗ 
den gerüchtweiſe, daß weitere Reductionen in der Armee be- 
vorſtehen. ? ? 

London, 27. April. Nach Berichten aus New-York 
hatte das blokirende Unionsgeſchwader ein engliſches Schiff 
genommen. 0 

Ein neuer Vertrag zwiſchen der amerikaniſchen Union und 
Mexiko fett die Auslieferung von Verbrechern durch die Be— 
8 für den Geſammtſtaat ohne Intervention der Central⸗ 

egierung feſt. 
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* „ Berlin, 28. April. Wenn die heutigen Wahlen i 
ganzen Lande unter gleich reger Betheiligung wie hier 25 
I gegangen find, jo hat das preußiſche Volk einen neuen 
hohen Ehrentag in ſeiner Geſchichte zu verzeichnen. Alle mir 
zugegangenen Berichte aus den verſchiedenſten Urwahlbezirken 
ſtimmen darin überein, daß ſich überall 7 der ganzen Ur⸗ 
wählerſchaft zur Wahl eingefunden hatten. Zieht man den 


Uebelſtand in Rechnung, daß bei uns der Wahl 
tag noch nicht conventionell ein allgemeiner Raſt⸗ 
tag iſt, ſo muß das eben an den Tag gelegte 


politiſche Intereſſe der Mehrzahl um ſo lebhafter in die 
Augen fallen. Das Reſultat der Wahlen iſt Ihnen im Allge⸗ 
meinen ſchon bekannt. Die große : hlm 
in allen 4 Hauptbezirken gehören zur Fortſchrittspartei. In 
vielen Urwahlbezirken ſind nur Fortſchrittsmänner von allen 
3 Abtheilungen gewählt worden. In einigen meiner nächſten 


Nähe ſtand die ganze anweſende Urwählerſchaft wie 
99 — zu den von unſerer Partei aufgeſtellten Kan⸗ 
didaten. Die Haltung der Anweſenden war eine in 


hohem Grade erfreuliche. Jeder wußte genau, um was 
es ſich handelte und Jeder legte den ernſten Willen an den 
Tag, ſeiner vollen ſtaatsbürgerlichen Verantwortlichkeit bei 
dem hochwichtigen Vorgang zu e „Die Einmüthigkeit 
der Abſtimmung wurde mit lautem freudigen Jubel begrüßt, 
nachdem man allgemein die Stimmabgabe jedes Einzelnen 
mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt hatte. Das Intereſſe 
an allen unſern Staatseinrichtungen wie an der Staatswohl⸗ 
fahrt iſt in hohem Grade geweckt. Das bekunden die eben vollzoge⸗ 
nen Wahlen in noch weit größerem Umfange als die im No- 
vember. Es wird darauf ankommen, dieſen empfänglichen 
Boden auch in Zukunft ſorgfältig weiter anzubauen. — Im Cen⸗ 
tralbure au der Fortſchrittspartei waren bis Nachmittag ca. 20 
. 8 aus der Provinz eingegangen, die 
r er Fortſchrittspartei günſtiges Wahlreſultat 

D Berlin, 28. April, Morgens. Eben iſt ein Extra⸗ 
zug auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe angelangt, der Berliner 
— 


f 5 Londoner Polizeigerichte. 

Die engliſchen Friedensrichter beſitzen in vielen ihnen 
durch das Geſetz überwieſenen Fällen eine ausgedehnte ſum⸗ 
mariſche Strafgewalt. Der Angeklagte hat ferner bei einer 
Anzahl von anderen Straffällen das Recht, auf ſolche ſumma⸗ 
riſche Entſcheidung zu provociren, und dabei das Verfahren 
mit Zuziehung einer Jury auszuſchließen. Wo nichts anderes 
beſtimmt iſt, können ein oder zwei Friedensrichter mit oder 
ohne Jury nur auf 5 Pfd. St. und bis 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß erkennen. In ſehr vielen Fällen legt ihnen jedoch das 
Geſetz ein viel größeres Arbitrium bei. Bei mildernden Um⸗ 
ftänden kann der Friedensrichter die Hälfte oder ein Drittheil 
| an Strafe erlaffen, und bei ganz geringfügigen Dingen von 
Die Strafe abſehen. Der Ankläger hat kein Rechtsmittel. 
In Friedensrichter ſind zugleich auch Unterſuchungsrichter. 
dess Städten übt den richterlichen Theil des Friedensrich- 
Stadtricht er Mayor und gewiſſe von der Krone ernannte 
aber auch ſaldengiſtgates, welche entweder Staatsbürger ſind, 
fünf Jah alarirte Richter ſein können, welche als Advocaten 

de gearbeitet haben müffen, die aber nicht zu den ge⸗ 
t anſäſſigen Honorationen zu gehören brau⸗ 
5 u üben in der City der Lord⸗Mayor und die 
Aldermen die friedensrichterliche Gewalt, in den übrigen 
Diſtrikten 23 beſoldete Polizeirichter, welche Advocaten von 
e Praxis Ye müſſen, aus. Aus der 1 
den Ju „dem Unterſuchungsverfahren der Ge— 
lechteböle erlauben wir ung ad Sera en aus dem 
etzten Quartal des Jahres 1861 anzuführen. 

1) Southwark. Thomas Silk if angeklagt, ſein Weib 
und deren Couſine mißhandelt zu haben. Die Letztere bezeugt 
eine Reihe von Mißhandlungen, welche ſie und Frau Silk 
von dem betrunkenen Angeklagten erduldet hat. Der Sohn 
des Angeklagten bezeugt, daß derfelbe von 7 Tagen der Woche 


Mehrheit der Wahlmänner 


Urwähler von der Meſſe rechtzeitig zum Wahlacte führt, die 
noch heute, nach Abgabe ihrer Stimmen, wieder zur Meſſe 
zurückeilen. Dieſe ziemlich koſtſpielige Thatſache verfehlt nicht 
Senſation zu machen, und wird hoffentlich in gewiſſen Kreiſen 
zum Belege dienen, daß der Berliner Kaufmann für ſeine 
verfaſſungsmäßigen Rechte Opferbereitwilligkeit beſitzt. Der 
heutige Abendzug nach Leipzig wird voraus ſichtlich ſtark bes 
ſetzt ein, da mit demſelben das ganze Berliner Contingent 
der Leipziger Meſſe, auch der Theil, welcher den Wahlen we⸗ 
gen die Reiſe bis jetzt aufgeſchoben, zu fahren gedenkt. Alle 
Schulen und viele Geſchäftslokale ſind geichofen. 2. 
Daß hier die Wahlen weitab nicht im Sinne der Miniſte⸗ 
rialerlaſſe ausfallen, iſt ganz zweifellos, und der Leipziger 
Extrazug hat ſchwerlich Fe nur eine einzige miniſterielle 
Stimme herbeigeführt.... Um 4 Uhr Nachmittags. Nach 
allem, was man bis jetzt hört, ſind faſt durchweg die letzten 
Wahlmänner wieder gewählt worden. In einem Bezirk unter 
den Linden, zu dem unter andern hohen Herr⸗ 
ſchaften auch die Excellenzen, Cultusminiſter von 
Mühler, der Oberſt⸗Kammerherr und Ober-Truch⸗ 
ſeß Graf Wilhelm von Redern und andere mehr ge⸗ 
hören, und auch perſönlich im Wahllokale (Meſer's 
Saal) erſchienen waren, gingen die Herren Dr. E. 
Fiſchel (Aſſeſſor), Profeſſor Dr. Henoch, Liebermann, 
Reichenheim, Lucae und Titel aus der Urne hervor. 
Nach dem Danziger Dankſchreiben an den Senat unſerer 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität iſt man hier nicht in Sorgen, 
daß die dortigen Wahlen im Sinne des Herrn von Brau- 
chitſch ausfallen könnten. Der heutige, vom ſchönſten Wet⸗ 
ter begünſtigte Tag wird vom Volke, das noch nie ſeit un⸗ 
ſerm jungen Verfaſſungsleben größern Antheil an einem po⸗ 
litiſchen Acte bezeugt hat, gleich einem Feſte aufgefaßt. Alles 
zieht im beſten Sonntagsſtaat vor die Thore, und die Omni⸗ 
buſſe, die endlich eine dauernde Errungenſchaft Berlins age“ 
worden — (die große Friedrichſtraße allein zählt 22 Wa⸗ 
gen) — ſind überfüllt. eltſamerweiſe hat Renz 
ſein auf heut terminirtes drittes Wettrennen⸗ und Fah⸗ 
ren im Freien abbeſtellt. Das zweite fand vorgeſtern 
ſtatt und wurde durch Allerhöchſte perſönliche Anweſenheit 
Sr. Maj. des Königs ausgezeichnet. Leider kamen einige 
Unglücksfälle vor. Ein ſchöner ungariſcher Fuchshengſt brach 
ein Vorderbein und mußte erſtochen werden, und der be⸗ 
rühmte Loiſſet ſtürzte mit feinem, bas ufe 
ſpringen ihn mehrfach und an verſchiedenen Stellen contuſio⸗ 
nirte. Ein paar Sekunden lang ſoll der kühne Reiter ohn⸗ 
mächtig geweſen ſein, aber bald darauf ſah man ihn auf einem 
römiſchen Wagen daher brauſen und als Sieger einkommen. 
— Frau von Prokeſch⸗Oſten⸗Goßmann ſpielt heute hier 
zum erſten Male das Käthchen von Heilbronn; Perſonen, die 
der Probe beiwohnten, wollen dieſer Rolle keineswegs den 
Erfolg der Grille und der Picarde prophezeihen. Mit ihrem 
kleinen, näſelnden Organ von poetiſchen Viſionen, duftenden 
Fliederbüſchen und ſingenden Frühlingsboten zu reden, iſt al⸗ 
lerdings kein leichtes Experiment. Trotzdem werden ihre Ver⸗ 
ehrer fie auch bei dieſem Unternehmen nicht im Stich laſſen. 
J. Maj. die König in wird, ſo weit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt iſt, am 1. Mai ihre Reiſe nach Baden⸗Baden antre⸗ 
ten und Sich zunächſt auf kurze Zeit nach Koblenz begeben. 

— (N. Pr. Ztg.) Wie wir hören, wird einſtweilen der 
16. Mai als Tag der Eröffnung des Landtages feſtgeſetzt. 

— Wie man aus militäriſchen Kreiſen vernimmt, wird 
mit der neuen Organiſation der Artillerie in nicht langer Zeit 
vorgegangen werden. a 

— (K. Z.) Die bei Springer erſchienene Brochüre 
„Die liberalen Parteien Angeſichts der Zukunft Preußens“, 
welche das Zuſammengehen aller liberalen Parteien — d. h. 
—— — —— —— . — — — — 


- 


der Fortſchrittspartei und der altliberalen Fractionen — dem 


jetzigen Miniſterio gegenüber empfiehlt, wird von Vielen dem 
Fürſten Hohenzollern zugeſchrieben. Wir glauben nun zwar 
nicht, daß dieſe Anſicht irgend wie begründet iſt, können aber 
verſichern, daß die Brochüre ganz im Geiſte des bisherigen 
edlen Premiers gehalten iſt. Man nennt in gutunterrichteten 
Kreiſen einen andern hohen Verfaſſer als Autor. Jedenfalls 
iſt die Brochüre nicht auf dem Boden der hieſigen alteonſtitu⸗ 
tionellen Partei erwachſen. . 

— Der ſonderbare Ausgang einer conſervativen Wahl⸗ 
verſammlung in der Cüraſſierſtraße macht in politiſchen 
Zirkeln nicht wenig von ſich ſprechen. Dort präſidirte der 
Verſammlung ein vormaliges feudales Mitglied der Kammer 
und hielt eine Rede, in welcher die Demokraten „verdammt“ 
und unter Anderem auch „blutdürſtig“ genannt wurden. Da 
erhob ſich ein ſchlichter Handwerker und meinte, daß die De⸗ 
mokraten keinen Hausknecht erſtochen hätten. en Siber 
Beifall.) Bis jetzt hätten die Demokraten nur paſſiven Wider⸗ 
ſtand geſpielt, aber im Momente, wo fie ſich an den Wa len 
betheiligen, ſage man, ſie wollten den Thron umſtürzen! (Bei⸗ 
fall.) Wer ſage das? Es gemahne den Redner an jene Zeit, 
wo die Helden der Ordnung und Königstreue ſich für ihre 
Sache ſchlagen ſollten, anſtatt deſſen ſich jedoch 77 die Dach⸗ 
böden verkrochen. (Gelächter.) Als der Kampf ſchon lange 
vorüber war, ſteckten ſie den Kopf mit der Zipfelmütze zur 
Dachlucke heraus und fragten: „Schießt die Canaille noch im⸗ 
mer?“ (ſchallendes Gelächter) und alsdann kamen ſie her⸗ 
unter und ſagten, ſie haben den Staat gerettet und wurden 
ſehr kühn mit Hilfe Manteuffels und Hinckeldeys. (Geläch⸗ 
ter.) Jetzt ſchienen die Herren dieſelben Witterung zu ſpüren 
und fragten: „Wollt Ihr Canaille uns wählen?“ (Gelächter.) 
Wir aber antworten: „Nein!“ (Rauſchender Applaus.) 

— Ueber die Rüſtow'ſche Broſchüre ſchreibt man der 
Magd. Zt.: Der Eindruck der neueſten Broſchüre von 
W. Nüftow: „Das preußiſche Militairbudget von 1862“ iſt 
jedenfalls ein wahrhaft bedeutender zu nennen. Wenn neuer⸗ 
dings von conſervativer Seite der Verſuch gemacht worden 
iſt, die dem General v. Brandt zugeſchriebene Broſchüre: 
„Zwei militairiſche Aufſätze“ gleichſam als ein Gegengewicht 
gegen Rüſtow zur G zu bringen, ſo wird dieſes Be⸗ 
mühen nicht minder eitel und erfolglos ſein, als b manches 
andre Manöver derſelben Partei. Zuzugeben iſt freilich, daß 


die der beiden militairi Se - 


nach der 1 105 müder an Seite den 
in der ganzen, ſchon ſo gewaltig angeſchwollenen Broſchüren⸗ 
literatur über die preußiſche Militairfrage bilden. Aber wenn 
eins aus der grundgelehrten und trotz allen Aufwandes von 
Gelehrſamkeit ſchließlich doch nur die hundert mal abgedro⸗ 
ſchenen Gemeinplätze für die dreijährige Dienſtzeit ꝛc. wieder 
auftiſchenden Schrift des Generals hervortritt, jo iſt es dies, 
daß das Soldatenthum von ehemals mit der Zeit, welcher es ent⸗ 
ſtammte und ureigentlich angehörte, in raſchen Schritten unter- 
geht; und anderſeits, wenn die Schrift Rüſtow's auf ſeder 
Seite ahnen und fühlen läßt, wie neben der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung ſich gegenwärtig zugleich auch eine bis in die tief⸗ 
ſten Tiefen wirkſame militäriſche Umgeſtaltung vollzieht und 
mehr und mehr heran reift, ſo gewährt dieſelbe doch nur einen 
Beweis mehr, daß die Formen und Formeln für dieſes große 
Werk noch nicht gefunden ſind, ſondern ſich praktiſch und werk⸗ 
thätig vielmehr erſt aus den künftigen, ſchwerlich 1 
ausbleibenden Stürmen entwickeln müſſen. Die von Rüſtow 
feiner Schrift zum Schluſſe hinzugefügten Vorſchläge zur Um⸗ 
ie der Preußiſchen Wehrverfaſſuug in eine ausſchließ⸗ 
liche Milizordnung, etwa nach dem Schweizer Vorbilde, find. 
unbedingt der ſchwächſte Theil ſeiner Arbeit und 
es iſt unſchwer vorher zu ſehen, daß grade dieſer Theil 
— — — 


6 Tage betrunken ſei. Der Angeklagte bat um Gnade und 
verſprach, falls er nicht eingeſperrt würde, ein Mäßigkeits⸗ 
mann (teatotaller) zu werden. Der Richter reſolvirte, daß er 
für die Dauer von drei Monaten durch Bürgen Sicherheit 
für die Friedensbewahrung zu ſtellen habe, andernfalls müſſe 
er auf gleiche Zeit ins Gefängniß wandern. . 

2) Marlborough Street (December). Ein Landmann, 
Benjamin Johnſon, wird überführt, ſich in den Serpentine⸗ 
Fluß Seite haben, um ſeinem Leben ein Ende zu ma⸗ 
chen. Da er über ſein Betragen Reue empfindet und mehrere 
Freunde bezeugen, daß er Familienunglück gehabt, ſo wird er 
ohne Weiteres freigelaſſen. f 

3) Southwark. Zwei elegant gekleidete Damen, welche 
beſchuldigt werden, vor einem Schaufenſter verſucht zu haben, 
den daſelbſt ſtehenden Damen Börſen und Portemonnaies zu 
entwenden, ſind von einem geheimen Poliziſten (Detective), 
der ihre Verbindung mit Dieben ſehr gut kennt, in flagranti 
ergriffen. Die Angeklagten bekennen ſich ſchuldig. Der Rich⸗ 
. ſie zu drei Monaten Gefängniß mit harter 

rbeit. 

4) Manſion Houſe. Vor den Lordmayor wird ein ſtar⸗ 
ker Kerl gebracht, der leichten Körperverletzung (assault) und 
Trunkenheit angeklagt. Angeklagter iſt ein Fuhrmann, der für 
ein bedeutendes Speditionsgeſchäft ſeden Freitag Waaren zur 
Eiſenbahn fährt. Am letzten Freitag, den Tag vor der Ver⸗ 
handlung, kam er ſo betrunken vor das Geſchäftslocal, daß 
Herr Underdown, ein Commis des Hauſes, Anſtand nahm, 
ihm Güter anzuvertrauen, ſondern einen Waarenträger holen 
ließ. Der Angeklagte nahm das übel, und wollte Herrn U. 
ſchlagen. Man warf ihn aus dem Comtoir, in das er ge⸗ 
drungen, hinaus. Er ſchlich ſich aber wieder hinein und ſchlug 
mit der Fauſt nach Herrn U., traf ihn jedoch nicht. Den 
Packern im Geſchäfte gelaug es nun, mit Hilfe zweier Con» 


ſtables, ihn zu bändigen. Die letzteren brachten ihn in Polizei⸗ 
Gewahrſam und am anderen Morgen, in dem Zuſtande, in 
welchem er verhaftet worden war, nämlich ohne Rock, Weſte 
und Hut, vor den Richter. Der Angeklagte, der noch nicht 
nüchtern war, lehnte es ab, Fragen an die Zeugen zu ſtellen 
und ſich zu vertheidigen. e U. und ein Packträger wurden 
als Zeugen vernommen. Der Lordmayor erklärte, daß er die⸗ 
ſen Fall nicht als den einer a Trunkenheit anfehen 
könne und verurtheilte den Angeklagten zu 21 Tagen S a 
niß mit harter Arbeit. — Der Lordmayor hat an feiner Seite 
zur Unterſtützung bei derartigen Entſcheidungen ge i 
räthe ſitzen. Indeſſen bedarß er ihrer natürlich bei ſo einfa⸗ 
chen Verhandlungen wie die vorſtehende nicht. Eine formelle 
Anklage wird in dieſen Höfen nicht vorgetragen, ſondern der 
Denunciant reſp. der Damnificat, für welche oft ein Advocat 
auftritt, tragen die Beſchwerde vor, welche durch die Ausſage 
von Zeugen (auch der Damnificat wird den vernommen) 
ergänzt wird. Bei Haftſachen werden die Angeklagten, wie im 
vorliegenden Falle, friſch aus der Haft vorgeführt, und die 
Zeugen, bei denen die Eindrücke des anderen Tages oft noch 
ſehr lebhaft vorhanden ſind, ſind in ſo fern geeigneter, den 
Thatbeſtand ermitteln zu helfen, als es dort der Fall iſt, wo 
Jemand erſt nach Wochen aufgefordert wird, Auskunft über 
feine Wiſſenſchaft in einem Prozeſſe zu ertheilen. 

2 5 Guildhall. Ein Fall einfachen Diebſtahls, der 
eigentlich vor die Jury gehörte, wurde ſummariſch von Alder⸗ 
man Copeland mit Zuſtimmung der Angeklagten, einer Frau 
Eliſa Smith, entſchieden. Dieſelbe würde überführt, dem 
Putzgeſchäfte von Parſons u. Co. mehrere Hauben im Werthe 
von 1 Pfd. St. 10 Schillinge geſtohlen zu haben. Der 9 
ter verurtheilte ſie unter Annahme mildernder Umſtände zu 
einer Woche Gefängniß. Er führte als Milderungs grund 
an, daß der Ehegatte der Angeklagten, nach deſſen eigenem 


von conſervativer Seite aufgegriffen werden wird, um feine 
ganze Darlegung der Verhältniſſe und feine Beweisführung, 
wenn nicht zu entkräften (denn das möchte bei dem Zahlen⸗ 
beweiſe, den er einge lagen hat, ſchwer werden), mindeſtens 
doch zu verdächtigen. Die Rüſtov'ſche Broſchüre an ſich ift 
nur eine weitere Vervollſtändigung des Heydt'ſchen Briefes, 
fe gewährt vielleicht einen noch tiefern Blick in unſre heimi- 
chen Verhältniſſe, und das Studium derſelben kann grade für 
den gegenwärtigen Moment der Wahlen den Wählern wie 
den künftigen Wahlmännern und Abgeordneten zur Schärfung 
ihres Blickes für unſre Militärangelegenheiten nicht genug 
empfohlen werden. : 

* Die „Kreuzzeitung“ berichtet, daß bei den Wahlen 
„eine Menge conſervativer Urwähler“ () ſich dies⸗ 
mal der Stimmabgabe enthalten habe, „namentlich auch 


Perſonen aus den höheren Ständen und ſelbſt hoch⸗ 


eftellte Beamte aus den Minifterien ꝛc.“ (Nach den 
erichten über die Stimmung der Miniſterräthe gegen ihre 
Chefs kann das nicht Wunder nehmen.) 

Stettin, 28. April. Das Reſultat der hieſigen Wah⸗ 
len iſt ein der Sache der Fortſchrittspartei fo entſchieden gün⸗ 
ſtiges, wie wohl kaum in einem anderen Theile des Landes. 
Von den 210 Wahlmännern der Civilbevölkerung haben 203 
bereits erklärt, für den früheren Abgeordneten Prince⸗Smith 
wieder ſtimmen zu wollen; 5 find von den fogen. Conſtitutio⸗ 
nellen und nur 2 von den Conſervativen durchgebracht wor⸗ 
den. — In Alt Damm gehören ſämmtliche 15 Gewählte der 
liberalen Partei an. — In Anclam find 42 liberal, 1 reae⸗ 
tionär. — In Colberg iſt durchweg liberal gewählt. — In 
Stolp find 43 liberal, 5 conſervativ. — In Belgard 
ſämmtliche 19 liberal. Ebenſo ift es in Cörlin und Züll⸗ 
chow. In Greifswalde 59 liberal, 1 conſervativ; in 
Schievelbein 19 liberal, 1 conſervativ; in Wolgaſt, 
Kammin und Wangerin ſämmtliche liberal. 

* In Görlitz gehören von 111 Wahlmännern 102 der 
Fortſchrittspartei an. 

* In Breslau find ebenfalls die Wahlen entſchieden 
liberal ausgefallen. 

* In Liſſa (Pr. Poſen) haben die deutſchen liberalen 
Candidaten bis auf Einen geſiegt. 

Wien, 25. April. Die Heeres⸗Reduction fol nach der 
„Preſſe“ ſchon im nächſten Monat nun doch zur Durchführung 
2e und bei den außerhalb Italiens dislocirten Truppen 

eſonders bedeutend ſein. Auch ſonſt noch werden in den 
verſchiedenen Rubriken des Militär - Etats beträchtliche Er⸗ 
ſparungen erzielt. - 

England. 

London, 26. April. Die Thüren des Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes werden bei der Eröffnungsfeier am 1. Mai um 
12 Uhr Mittags für das Publicum geöffnet und halb 2 Uhr 
geſchloſſen werden. Es iſt das eine etwas kurze Zeit, wenn 
man bedenkt, daß die Zahl der Eintritt Verlangenden vor⸗ 
ausſichtlich viel über 25,000 beträgt; die Zahl derer, welche 
ſich für die Saiſon abonnirt haben, iſt bereits weit größer, 
als bei der Ausſtellung von 1851 um dieſelbe Zeit der Fall 
war, und von Tag zu Tag drängt man ſich mehr und mehr 
zu Saifon-Billets. 

Frankreich. ’ 


Paris, 26. April. Der Hof wird jest erſt Ende Mai 
nach Fontainebleau gehen Die fürſtlichen Beſuche find die 
Urſache davon. Außer dem Könige von Holland, der am 
6. Mai hier eintrifft, erwartet man noch den Vicekönig von 
Aegypten und den König Victor Emanuel. Es ſollen wäh⸗ 
rend des Aufenthaltes dieſer hohen Gäſte in St. Cloud, 
Fontainebleau und Rueil große Feſte Statt finden. — An 
der heutigen Börſe war das Gerücht verbreitet, daß die Re⸗ 
gierung den Plan der Erhöhung der Salzſteuer aufgeben 
werde. Die Budget⸗Commiſſion hat ſich bekanntlich dagegen 
en ET 

— Wie man vernimmt, wird die diesjährige Seſſion, 
die am 28. d. M. zu Ende geht, vorerſt um ſechs Wochen 
verlängert werden. Dieſe Verlängerung wird aber für die 
Arbeiten, die der Kammer noch vorliegen, nicht ausreichen. 
Die mit der rung des Budgets beauftragte Commiſſion 
wird nämlich ihren Bericht nicht vor Mitte Juni erſtatten 
können. Es ſoll übrigens nicht begründet fein, daß Graf 
Morny ſich in eine der Sitzungen der Commiſſion begeben 
hat, um ihr Vorwürfe wegen ihrer langen Berathungen zu 
machen. Dieſelbe Abel ſich gegenwärtig mit dem Aus⸗ 

abe⸗Budget. Der Kammer wied dieſer Tage, daß in dem 
riefe des Kaiſers bei Gelegenheit der Dotation des Grafen 
von Palikao angekündigte Proſect zugehen. In demſelben 
wird bekanntlich dem Kaiſer eine gewiſſe Summe zur Verfü⸗ 
gung geſtellt, um ſie als Belohnung für außerordentliche Dienſte 


Zeugniß, aus Frömmigkeit ſeine Familie vernachläſſige, da er 
den ganzen Tag in der Bibel läſe, aber nicht arbeite. Der⸗ 
ſelbe habe neulich kan feinen legten Pfennig ausgegeben, 
2 um Brod für ſeine Kinder, ſondern um Licht zu kaufen, 
welches er beim Bibelleſen verbrannt habe. Leider irrte ſich 
in dieſem Falle der Gerichtshof. Frau Smith war nicht die 
Diebin, ſondern eine gewiſſe Jeanette Klonar. Dieſe wurde 
nach einigen Wochen deſſelben Diebſtahls überführt, und er⸗ 
hielt nun von dem erzürnten Richter eine Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten zuerkannt. 

7) Weſtminſter. Ein Major vom 22. Infanterie⸗ 
Regiment machte in Geſellſchaft einer luſtigen Perſon in der 
Nacht vor der Verhandlung einige Touren in einer Drofchke. 
Beide waren tüchtig angetrunken. Als der Droſchkenkutſcher 
endlich um 5 Uhr Morgens vor der Wohnung des Majors 
2. verlangte er 9 Schillinge Fuhrlohn. An Stelle der 

ezahlung aber erhielt der Fuhrmann einige regelrechte 
Borerhiebe. Ein Polizeidiener eilte auf fein Geſchrei herbei 

nd verhaftete den Major. Die Dame verſuchte es aber, 
ihren Seladon zu befreien, indem ſie den Polizeidiener bei 
den Haaren ergriff. Der Major wurde zu 5 Pfd. Geldſtrafe, 
die Dame, da ſie bisher noch nicht,“ wie es in den Gründen 

eißt, „der Polizei läſtig geworden“, zu 40 Schillingen Geld» 

rafe verurtheilt. Das Geld wurde ſofort bezahlt. Ver⸗ 
gleicht man dieſes Urtheil mit dem sub Nr. 6, ſo iſt jenes 
8 unerhört hart, oder dieſes unerhört milde. Jeden⸗ 
falls zeigt dieſes Urtheil von der Rückſicht, welche in Eng⸗ 
land dem excedirenden Gentleman gegenüber geübt wird. In 
Preußen wäre Angeklagter in ſeiner Eigenſchaft als Militär 
vor das Militärgericht gekommen. g 

8) Southwark (December). Ein Fuhrmann wird we⸗ 
gen zu ſtarken Peitſchens feiner Pferde, auf Denunciation 
weier Leute, welche der Anti⸗Thierquälerverein auf die Stra. 

en poſtirt, zu 1 Pfd. St. Geldbuße, im Unvermögensfalle 


zu haben, Tabak und Gin einzuſchmuggelu. 


an die Generale, Officiere und Soldaten der Land⸗ und See⸗ | 26, Tiſchler Roſenberg, Mühlen baumeiſter Seid, 


Armee zu vertheilen. Man iſt hier geſpannt, welches Schick⸗ 
ſal dieſes Project haben wird. 
Belgien. 

Brüſſel, 26. April. (K. Z.) Seit geſtern ſind höchſt be⸗ 
unruhigende Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Kö⸗ 
nigs in der Stadt verbreitet. Glücklicher Weiſe ſetzt eine 
durchaus verläßliche Mittheilung mich in den Stand, die aus 
obigen Uebertreibungen erwachſene allgemeine Beängſtigung 
zu beſchwichtigen. Der König iſt, wie Sie wiſſen, durch den 
Dr. Civiale aus Paris vom Steine operirt worden; eine im 
Laufe dieſer Operation, wie das nicht ſelten vorkommt, ent⸗ 
ſtandene Entzündung der fraglichen Organe hat die gänzliche 
Entfernung des Steines auf einige Zeit verhindert, und wird 
der genannte Arzt zu letzterem Zwecke nach Hebung der In⸗ 
flammation hierher zurückkehren. Es iſt dabei, ſo verſichert 
man, gar keine Gefahr vorhanden, und wenige Tage der Ruhe 
werden zur Beſeitigung jenes rein localen Uebels genügen. 
Se. Majeſtät iſt keinen Augenblick verhindert geweſen, der 
Staatsgeſchäfte ſich anzunehmen. 

Italien. 
Turin, 24. April. Der Empfang des Königs in Florenz 
iſt eben fo glänzend als Seitens des Publicums ein herzlicher 
eweſen. Die vielen in Florenz wie in Neapel anweſenden 
. — werden Zeugniß vor Europa ablegen können, in 
welchem Maße Italiens König beliebt iſt. — Ueber die nächſte 
Zukunft fangen die Gemüther an, ſich zu beruhigen, und man 
ſieht es mit täglich wachſender Klarheit, daß es in dieſem 
Jahre zu keinem Confliete mehr kommen werde. Man hält 
darum die von öſterreichiſchen Blättern wiederholt angekündigte 
Reduction der kaiſerlichen Armee für wahrſcheinlich. 

— Der päpſtliche Waffenminiſter hat zur perſönlichen 
Sicherheit des Papſtes Kanonen und 1000 Mann Truppen 
nach Porto d' Anzio geſchickt, wo Se. Heiligkeit 3 Wochen re 
ſidiren wird. Auch General Goyon hat 3 franzöſiſche Com⸗ 
pagnien dahin abrücken laſſen. { 

— Der Allgemeinen Zeitung wird aus Rom ein Urtheil 
des Geh. Raths Dr. Alertz über den Geſundheits⸗Zuſtand 
Pius’ IX. mitgetheilt. „Ich bin“, äußerte derſelbe, „ſeit 
drei Jahren nicht von Sr. Heiligkeit, dem jetzigen Papſte, 
conſultirt worden, halte ihn jedoch für ſo glücklich orga⸗ 
niſirt, daß er ſich eines langen Greiſenalters zu erfreuen 
haben wird. Sein Fußleiden iſt eine Art Roſe und unbe⸗ 
quem genug, lönnte aber nur bei gänzlicher Vernachläſſigung 
oder heftiger Erkältung gefährlich werden.“ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 29. April. Geſtern Abend fanden ſchon 
Wahlmduner⸗Verſammlungen der verſchiedenen Wahl, 
bezirke ſtatt. Der 2. Wahlbezirk beſchloß die Wieder, 
wahl der bisherigen Abgeordneten, Stadtrat Nunge 
und Negierungs⸗Nath Krieger; ebenſo beſchloß der 
4. Bezirk die Wiederwahl des Dr. Lüning und des 
Majors a. D. Steinhardt; der 3. Bezirk beſchloß, 
jede Candidatur außer der von Schultze-Delitzſch und 


Wr. Dieſterweg auszuſchließen, da aber die bisherige 
Minorität iu der 


Verſammluung nicht vertreten war, 
ſo wurde die Abſtimmung bis zur nächſten Verſamm⸗ 
lung vertagt. Im erſten Bezirke wurde mit ungehen: 
rer Majorität die Wiederwahl Taddels und Twe⸗ 
ſteus beſchloſſen. Kühne erhielt nicht die noͤthige Un⸗ 
terſtützung von 50 Stimmen. ; 


Danzig, 29. April. 

*Die hieſigen Beamten haben ſich bei der geftrigen Wahl 
zum größten Theil der Abſtimmung enthalten. Einige hoch⸗ 
geſtellte Beamten haben für die Candidaten der liberalen und 
75 ſehr wenige für diejenigen der reactionairen Partei 
geſtimmt. 

* Auf Antrag der hieſigen Uhrmacher-Innung iſt die Auf⸗ 
löſung desen Innung heute von der hieſigen Königl. Regie⸗ 
rung genehmigt worden. Die Uhrmacher find hiernach alſo 
aus dem Innungsverbande definitiv ausgetreten. Die vor⸗ 
handene Unterſtützungskaſſe der Innung iſt zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt. 

* Den geſtrigen Bericht über den Ausfall der Wahlen 
ee wir, wie folgt. Es ſind gewählt in den 

ezirken: 
25. H. M. Buchholz, Böttcher Horn, J. W. v. Kam⸗ 
pen jun., Fuhrherr Erban, J. Hoffmann, Gaſtwirth 

Dietrichkeit. 


gar zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. In Preußen wäre 
Angeklagter etwa mit 2 Thlrn. (Minimum 10 Sgr., Maxi⸗ 
mum 50 Thlr. oder 6 Wochen) oder 2 Tagen Gefängniß be 
ſtraft worden. g 

9) Thamas. Eine elegant gekleidete Holländerin, welche 
eben von Rotterdam angekommen, wurde überführt, verſucht 
Sie hatte über⸗ 
dies verſucht, die Steuerbeamten, wel e fie abfaßten, zu be⸗ 
ſtechen. Sie plaidirte „Schuldig“. Der Richter, durch Spezial⸗ 
geſetze im Strafmaß bei Steuercontraventionen gebunden, er⸗ 
kannte auf 100 Pfd. St. eventuell auf 6 Monate Gefängniß. 
Er verwies die Angeklagte, welche um Strafmilderung bat, 
ans General⸗Zollamt, Board of Customs, da daſſelbe im 
Gnadenwege die Strafe herahſetzen könne. 

10) Hammerſmith. Ein Bauherr, der eine Brand⸗ 
mauer nicht aufgeführt, obgleich er nach der Anſicht des Di⸗ 
ſtrikts⸗Bauamtes (Board of Works) dazu verpflichtet war, 
wurde von dieſem Amte wegen Baupolizeicontravention an⸗ 
geklagt. Der Richter hatte den Fall zweifelhaft und bedenk⸗ 
lich gefunden und ſeine Sentenz ausgeſetzt. Im zweiten Ter⸗ 
mine gab er dem Bauamte recht. Das Bauamt erklärte je⸗ 
doch, das genüge ihm ſchon allein und nahm den Antrag auf 
Beſtrafung zurück. Der Richter war damit einverſtanden, 
unr legte er dem Bauherrn die Tragung der Terminkoſten, 
2 Schillinge, auf. 

11) Clerkenwell. Eine alte Jungfer, welche ſich in 
den New River geſtürzt, um ſich das Leben zu nehmen, wird 
vom Richter auf unbeſtimmte Zeit wegen Selbſtmordes ins 
Detentionshaus geſchickt, „wo fie gute Lehren vom Caplan 
erhalten würde“, wie Mr. Barkers, der Richter, ſagt. — Na⸗ 
türlich wird ſie, wenn der Caplan ſich für ſie verwendet, und 
fie als gebeſſert darſtellt, entlaſſen. Selbſtmordverſuch iſt in 
Preußen ftraffrei. Unter der Verwaltung des Hrn. v. Hinkel⸗ 
dey wurde jedoch eine Perſönlichkeit, welche ihre vielſeitige 


ö aſtor 
$ evelke, Lehrer Ihlefeld, Tiſchler Paninski, S he 
randt. 
30. J. Schramm, Kohnke, Krüger, Hönig, Feyerabend. 
33. C. Voll, Kaufmann Bevier, Maler Heldt, Kfm. Schim⸗ 
melpfennig, Tiſchler Grabowski, Töpfer Schumann. 

* Aus Elbing geht uns heute die telegraphiſche 
Nachricht zu, daß in Mühlhauſen geſtern die reae- 
tionäre Partei durch Drohungen den Sieg bei den 
Wahlen errungen habe. Nach der Wahl ſind Ex⸗ 
ceſſe vorgekommen und ſollen zwölf Häuſer der 
Liberalen geplündert fein. Die ſe requirirten Mili⸗ 
tair aus Braunsberg und ſtellte daſſelbe die Ruhe 
wieder her. 

* (Zu den ſtädtiſchen Wahlen vom 28. April c.) 
So weit genaue Berichte für 26 Urwahlbezirke vorliegen, 
iſt Folgendes zu bemerken: 

In dieſen 26 Bezirken gehörten: 

146 Urwähler zur I. Abtheil. 
490 . I 
8103 5 III. . 

Es ſind zur Wahl erſchienen: 

112 Urwähler der 15 Abtheil., 


j fehlten 
ausgeblieden Prozent 
21 


304 . . 38 
2768 . - II. . 5335 76 
Es haben geftimmt; 
E miniſterlell Angel, 
in der I. Abtheil. 102 10 7 
s II. . 264 40 14 
„ III. . 2190 578 11 


In einem Bezirke (Langenmarkt) haben alle drei Abthei⸗ 
lungen einſtimmig für die Candidaten der Fortſchrittspartei 
geſtimmt. 

„In Bezug auf unſere geſtrige Mittheilung über die 
Wahl des 12. Urwahlbezirkes geht uns folgende Berichtigung 
zu: Herr v. Brauchitſch hatte nicht 34 von 123 Stimmen, 
ſondern 34 von 165 Stimmen. Die Zahl der Geguer des 
Herrn v. Brauchitſch war alſo noch größer. — Bei den 
legten Wahlen fiel Herr v. Brauchitſch in demſelben Be⸗ 
zirk mit 41 gegen 151 Stimmen durch. Alſo es wird auch in 
dem Bezirk des er v. Brauchitſch trotz aller Gegenbe⸗ 
mühung von Wahl zu Wahl „fortgeſchritten“. 

„Die Lehrer des Danziger Werders, welche bisher nicht 
Mitglieder des Enthaltſamkeits⸗Vereins waren, find kürzlich 
mittelſt Zuſchrift ihres Superintendenten aufgefordert worden, 
die Gründe anzugeben, weshalb ſie dem genannten Verein 
nicht beigetreten. 

* Im Wahlbezirk Ohra (Danziger Landkreis) ſind ge⸗ 
wählt 1) in der dritten Abtheilung: Händler Thu rau, Eis 
genthümer Claaſſen, Foß und Jahr; 2) in der zweiten Ab⸗ 
theilung: Schmied Muſigmann, Gerber Baban, Beſitzer 
Domanski, Knop und Lenkan; 3) in der erſten Abthei⸗ 
lung: Dr. Kalau v. d. Hofe, Schulz Waage, Krüger 
Wohlfeil, Brettſchneider Retzlaff, Schuhmacher Grentz. 
Von dieſen 14 Wahlmännern find 13 Conſervative, 1 (Dr. 
Kalau v. d. Hofe) gehört zur Fortſchrittspartei. 

* In Brent au, Hochſtrieß und Kl. Kelpin (Dan⸗ 
zier Lanpbezirk) find gewählt in der 3. Abtheilung: Oberin⸗ 
ſpector Scheibe in Strieß (Fortſchrittspartef mit 124 Stim- 
men); der coufervative Gegner Gutsbeſitzer Natſchke in 
Brentau erhielt nur 20 Stimmen; in der 2. Abtheilung (12 
Urwähler): Bäckermeiſter Julius und Mühleubeſitzer Hei⸗ 
den reich in Brentau (Fortſchrittspartei, mit 10 Stimmen); 
in der 1. Abtheilung (5 Urwähler): Beſitzer Köhler-Kelpin 
(Fortſchrittspartei, mit 3 Stimmen); der conſervative Schulze 
von Brentau, Mühlenbeſitzer Schart, erhielt nur 2 Simmen. 

* Wie aus der Umgebung von Oliva mitgetheilt wird, 
werden von den dort gewählten 47 Wahlmännern ca. 30 mit 
der Fortſchrittspartei für die Wiederwahl unſerer früheren drei 
Abgeordneten ſtimmen ; 

In Kl Katz (Neuſtädter Wahlbezirk) find geftern 3 
Liberale und 3 Polen zu Wahlmännern, in Grabow 4 Li⸗ 


berale und 2 Unentſchiedene gewählt. 


In Gr. Trampken (Danziger Landbez.) ſind gewählt: 
Dekan Weber, Arbeiter J. Wiszniewski, . 
Steffens, Beſitzer Buhrand, Schulze Kiehl und Guts⸗ 
befiger C. Drawe. In Grenzdorf fiel die Wahl auf die 
Lehrer Sgenger und Bahr, Eigenthümer Dombrowski 
und Arbeiter Mach. Von dieſen 10 Wahlmännern ſind nur 
4 Liberale, 6 Conſervative. 

In hieſigen ländlichen Bezirk S aalau find von 4 Wahl⸗ 
männern 2 der Fortſchrittspartei angehörig, 2 der feudalen 
Partei. Gegen die Wahl von einem der letzteren wird Pro⸗ 
teſt eingelegt werden. 


Rechtskenntniß durch den Plural auszudrücken pflegt, wegen 
Selbſtmordverſuches aus Berlin ausgewieſen. 

12) Wands worth. Ein Kaufmann, Herr Ellis, wurde 
beſchuldigt, in einem Eiſenbahnwagen erſter Klaſſe geraucht 
zu haben. Im erſten Termine war er ausgeblieben, hatte 
aber einen entſchuldigenden Brief an den Richter geſchrieben. 
Dieſer fahr den Brief ungeleſen vernichtet, und verwies die⸗ 
ſes Verfahren dem Herrn Ellis aufs Ernſteſte. Der 2 Ypd 
belaſtungszeuge, Herr Bohn, gab an, daß in dem qu. Waggon 
mehrere Herren verſucht hätten, zu rauchen, was er aber ver⸗ 
boten habe. Als nun ein anderer Herr dem Angeklagten einen 
Fidibus gereicht, habe er, Zeuge, ihn ausgeblaſen. Dennoch 
habe Angeklagter ſich aufs neue Feuer zu verſchaffen gewußt 
und geraucht. Der Angeklagte bereute, daß er wider Willen 
des Herrn Bohn geraucht, worauf der Richter erklärte: es 
ſei eine große Beläſtigung für Nichtraucher, wenn in einem 
Coupé geraucht würde; da aber Angeklagter Neue zeuge, 
wolle er nicht auf die volle Strafe erkennen. Das Urtheil 
ging auf % Pfd. St. Strafe und 4 Schillinge Koſten, un⸗ 
gefähr der ehemalige Berliner Polizeiſatz. Doch haben wir 
auch erlebt, wie ein armer Teufel, der in der dritten Klaſſe 
einſt geraucht, zu 3 Pfd. St. oder 2 Monat Gefängniß ver⸗ 


urtheilt wurde. 
(Schluß folgt.) 


— Ad. Stahr's populair geſchriebenes Buch „Fichte, der 
Held unter den deutſchen Denkern“. — Ein Lebens⸗ 
bild. — Zur Säcularfeier ſeines Geburtstages (am 19. Mai 
1862) 0 ſo eben bei Otto Janke in Berlin in zweiter Auf⸗ 
lage erſchienen und empfiehlt ſich durch Inhalt und elegante 
Ausjtattung allen Verehrern des großen Mannes. Der nie⸗ 
Sie von ½ Thlr. ermöglicht die Anſchaffung in großen 

reiſen. 


—ͤ——ö) ——— 


„ Im Wahlbezirk Borkau (Kreis Carthaus) find ge⸗ 
wählt: G. e Golunski⸗Borkau, Walis⸗ 
kowski aus Seereſen, Jak. Okrei aus Borowo, A. Wronski 
au nſau. I 

f von Heiligenbeil find ſämmtliche 12 Wahlmänner 
entſchieden liberal. In Fr h Tabel auch 12 Wahlmänner 
u ichfalls Alle entſchieden liberal. 3 

N ar Schlußverſammlung der Urwähler der Fort⸗ 
ſchrittspartel, welche am vergangenen Sonnabend im gro- 
ßen Saale des Schützenhauſes ſtattfand, war außerordentlich 
zahlreich beſucht. Der Saal ſelbſt wie die Galerien waren 
gedrängt voll. Rechtsanwalt Röpell, Vorſitzender des Wahl⸗ 
comites der Fortſchrittspartei, eröffnete die Verſammlung mit 
einer Anzahl von geſchäftlichen Mittheilungen, an welche ſich 
eine kurze kernige Anſprache anſchloß, in der Reduer die Wäh⸗ 
ler zu einer gewiſſenhaften Erfüllung ihrer Wahlpflicht auf⸗ 
forderte. Thäte das Volk diesmal ſeine Schnldigkeit 
und brächte es an den Thron die wahre Meinung 
des Landes, ſo würde es dem Könige und 
dem Lande ſelbſt den beſten Dienſt leiſten. In das 
von dem Redner am Schluß aus gebrachte Hoch auf 
Se. Maj. den König ſtimmte die Verſammlung dreimal mit 
lebhaftem Ruf ein. — Rechtsanwalt Lipke verweiſt dem⸗ 
nächſt auf die ſo eben eingetroffene Nachricht, daß das Mi⸗ 
niſterium den Etat pro 1862 und auch pro 1863 ſpeciali⸗ 
| irt der nächſten Kammer vorlegen werde. Jetzt begreife man 
in der That noch viel weniger als früher, weshalb das Ab⸗ 
geordnetenhaus aufgelöſt worden ſei. Er ſei, wenn er die Si⸗ 
tuation in allen ihren Einzelheiten auffaſſe, von der Unhalt⸗ 
barkeit der gegenwärtgen Zuſtände feſt überzeugt. Allerdings 
habe Hr. v. Brauchitſch in einer vor einigen Tagen abge⸗ 
haltenen conſervativen Verſammlung die poſitivſte Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß das jetzige Miniſterium Beſtand haben 
werde; indeß Hr. v. Brauchitſch habe wohl mehr geſagt, was 
er wünſche, als was er genau wiſſe. (Bravo.) Zwar glaube 
auch er (Redner) nicht, was in Berlin allgemein erzählt 
würde, daß nämlich die jetzigen Miniſter ſich, weil ſie ſelbſt 
zu der Dauer ihrer Stellung kein Vertrauen hätten, nur In⸗ 
terims-Uniformen hätten machen laſſen, doch ſei er feſt 
überzeugt, daß nach den Wahlen und nach Zuſammentritt des 
Abgeordnetenhauſes die Miniſter zurücktreten würden. (Bravo.) 

Herr Dr. Liévin geht alsdann nochmals auf die Ver⸗ 
3 der letzten conſervativen Verſammlung zurück. Es 
eien in derſelben Worte gefallen, gegen die ſich die Steine 
der Mauern, wenn ſie reden könnten, erhoben hätten. Ein 
Geiſtlicher habe geſagt: Die Feinde ſeiner Partei ſeien die 
Feinde des Königs und die Feinde Gottes. 
Mannes Sache, mit feiner Liebe zum Könige und feiner Ver⸗ 
ehrung Gottes ſich zu brüſten und davon zu ſprechen. Ein 
ſolcher Ausſpruch wie jener obige, den er als eine freche 


Lüge bezeichnen müſſe, dürfe nicht unbeantwortet 
bleiben. Die Anhänger der Fortſchrittspartei hätten 
nie verkannt, daß Preußen durch ſeine Könige 
groß geworden und — was auch die Gegner 


ſagten — gerade ſie hätten bewieſen durch ihre Handlungen, daß 
ſie es mit dem Könige und dem Lande redlich und gut mein⸗ 
ten. Sie würden ihm ferner dienen, wenn ſie die reactionäre 
Partei mit ganzer Kraft bekämpften. Dazu fordere er die 
Wähler dringend auf. Selten ſei ein ſo wichtiger Tag in der 
preußiſchen Geſchichte geweſen, als der bevorſtehende Wahl⸗ 
tag. Deutſchland, ja Europa, hätte die Augen auf Preußen 
gerichtet und jeder Wähler wäre für den Bei verant⸗ 
wortlich. — Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall folgte den 
Worten des Redners, welche einen würdigen Schluß der Ver⸗ 
u April. Von den in unſerer Stadt ge⸗ 
wählten 13 Wahlmännern ſind 9 Deutſche und 4 Polen. Die 
Erſteren werden ſämmtlich für die Fortſchrittspartei ihr Vo⸗ 
tum ſeiner Zeit in Pr. Stargardt abgeben und zunächſt für 
die Piehl des Abgeordneten Thomſon⸗Jeſeritz. Die Ge⸗ 
wählten ſind: Rechtsanwälte Bloebaum und Lindner, Färber 
Viereck, Pächter Baganz, Kaufmann Jacobſohn, Dr. Grün⸗ 
feld, Gaſtwirth Lührs, Brauer Hanff, Stadtkämmerer Dorn. 
Vorwerk Szydlitz hat nur einen Deutſchen durchgebracht und 
zwar den 4. Sb Junger, Ar ge Nach te gehört. 
7 argard, 28. - ter hat di . 
ſchrittspartei die Maſerität. Gewählt he 9 5 5 
v. Neefe, Rittmeiſter v. d. Golz, Director Weydemann 
Rittmeiſter a. D. v. Klingſporn, Dr. Senger Kaufmann 
Winkelhauſen, Brgermeiter Ewe, Rath Droſte, Kauf⸗ 
leute J. Dock, Lehmann, Goldfarb, 9. Seidler, 
A. Wohlgemuth, Brilles, S. Maſchte, Kienitz, Rent⸗ 
meiſter Stelter, Befiger Pies ke, Gerber K th, Bäc r 
1 Tichler Boltenhagen. 2 te 
r. Stargardt, 28. April. Es find im Ganzen hier 
51 Wahlmänner gewählt, davon ſind 13 benden liberal, 
0 I ba 3 und 4, deren politſche Richtung nicht ge— 
1 ER Eh 2. Bat An weit uns bis en 
gehören von ahlmännern unſeres Kreiſes 
außer Marienburg, 39 zur Fortſchrittspartei. f 
O Marienwerder, 28. April. Victoria! von 27 Wahl⸗ 
männern der Stadt ſind 26 für die Wiederwahl von John 
und Riebold, einer conſervativ, deſſen Wahl indeß ver⸗ 
muthlich für ungiltig erklärt werden wird. Die Betheiligung 
war eine ungewöhnlich bedeutende, auch in der dritten Ab⸗ 
theilung überall mehr als die Hälfte. Die Maſorität für 
uns war faſt überall ſehr groß; jo hatte unſer fortgeſchritte⸗ 
ner Bürgermeiſter 93 Stimmen gegen 23 des Regierungs- 
70 beuten Grafen zu Eulenburg. Die große Mebr- 
— gt erſchienenen Beamten ſtimmte für uns, 
en Fee nur durch ihr Zuhauſebleiben unſere Partei 
Mareeſe gr Marienfelde find alle 5 Wahlmänner, in 
Nachrichten Kal alle 3 Wahlmänner für uns; die übrigen 
worden, ebenfalls ar Raegen) find, jo weit ſie bekannt ge- 
5 Hrandenz, — ir 
ben Bao der Wahlen pril. 
ee * enter Wahlmännern gehören die 3 Militärs 
Kaum: und ſämmtlich 


ft der Akt beendet. Nur in dem erſten Wahlbezirk wa⸗ 
ren auch Candidaten der conſerva — Parte aufgeteilt, 
die jedoch nicht durchgebracht wurden. Es ſind gewählt: 
Kaufmann Alberti, Kaufmann Biſchoff, Commiſſtonär Bleck, 
Färbereibeſitzer Boerger, Kaufmann Bohm, Kaufmann W. 


. 


s ſei nicht eines 


Crohn, Stellmachermſtr. Eckardt, Kreisg.⸗Dir. Elteſter, Apo⸗ 
theker Engelhard, Zimmermſtr. Fiſcher, Kaufmann J. Gaebel, 
Goldarbeiter Gnüffke, Uhrmacher Goethert, Schuhmachermſtr. 
J. Goldbach, Poſthalter Habicht, Bürgermeiſter Haaſe, Gaſt⸗ 
wirth Heinicke, Kaufmann L. Hirſchberg, Kaufmann Henoch, 
Kaufmann C. Lachmann, Kaufmann M. Lachmann, Ober⸗ 
lehrer Dr. Lentz, Kaufmann Liebert, Kaufmann M. Linden⸗ 
heim, Rechtsanwalt Mangelsdorff, Mühlenbeſitzer Mehrlein, 
Gerbermeiſter H. Meißner, Kaufmann Metz, Rentier Meyer, 
Kaufmann Plaut, Stadtkämmerer Pohlmann, Kaufmann M. 
Rau, Kaufmann E. A. Rieſe, Kaufmann Rieß, Orgelbauer 
Scheffler, Sattler Spänke, Kaufmann Stechbardt, Maurer⸗ 
meiſter. Schulz und prakt. Arzt Dr. Züllchaur. Ueber die Wah⸗ 
leu vom Lande nächſtens. ; 

Schwetz, 28. April. Aus der Wahlurne find hier her⸗ 
vorgegangen: Fortſchrittsmänner und Liberale: 11, Landräth⸗ 
liche und Panſemänner: Niemand, nicht ganz zweifelfreie: 5 
(tatholiſche), Summa: 16 Wahlmänner. Auf die Wiederwahl 
des früheren Abgeordneten . en wir mit Sicherheit. 

n Strasburg in W.⸗P., 
Koehler, Paſſarge, Jaquet, Michalowski, Gieſe, Leon, v. Wer⸗ 
5 Grunwald, Dr. Peiſer, Sperl, Walther, Vogt, 

orchert, Schaumann, Hewelke, v. Decker, (ſämmtliche 17 
Deutſche und Fortſchrittsmänner); Seiler Feſſer und Schnei⸗ 
der Swiderski (Polen). Soweit Nachrichten le vorliegen, 
find diesmal überwiegend Deutſche und darunter mit ſehr 
geringer Ausnahme Fortſchrittsmänner gewählt. Die Wieder⸗ 
wahl des Herrn von Hennig in Plonchott iſt geſichert. 

an Rieſenburg, 28. April. Die 12 fo eben hier ge⸗ 
* — Wahlmänner, gehören ſämmtliche der liberalen 

artei an. 

Roſenberg (W.⸗Pr.) Dieſes Mal wurden hier die 
Wahlagitationen von den Conſervativen mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln und mit einem Eifer betrieben, der 
keine ſo glänzende Niederlage verdiente, als ſie erlitten. 
Trotz aller Machinationen nämlich wählten Bürger ſowohl 
wie Beamte nur Wahlmänner von entſchieden liberaler Rich⸗ 
tung und zwar dieſelben, die im November vorigen Jahres 
gewählt worden waren. i i 

+ Oſterode, 28. April. Sämmtliche 18 Wahlmänner 
der Stadt und Amtsfreiheit gehören der Fortſchrittspartei an. 
Landrath und Domainenrath ſind nicht gewählt. 

Mohrungen, 28. April. (K. H. Z.) Freiherr v. Ho⸗ 
verbeck iſt im hieſigen Landſchaftsbezirke zum Landſchafts⸗ 
director gewählt worden. Gegenkandidat war Herr v. Rei⸗ 
chel⸗Maldeuten. A: 2 

Tilſit, 28. April. Sämmtliche heute gewählte 66 Wahl⸗ 
männer gehören der Fortſchrittspartei an. In der nächſten 
ländlichen Umgebung ſind ähnliche Reſultate erzielt. 

Pillau. Der Ausfall der Wahlen iſt für die Fortſchritts⸗ 
partei ein glänzender. In der Stadt Pillau ſind zehn Wahl⸗ 
männer der Fortſchrittspartei und ein conſtitutioneller gewählt. 

In Alt⸗Pillau find 6, in Fiſchhauſen 8, im Amt Sild- 
haufen 5, in Gaffken 3 Wahlmänner gewählt worden, die alle 
der Fortſchrittspartei angehören. \ 

Wehlau. Sämmtliche 20 Wahlmänner des hieſigen Krei⸗ 
ſes gehören der liberalen Partei. 

Memel. Die Betheiligung an der heute vollzogenen 
Urwahl war viel größer als im November. Der Ausfall 


derſelben läßt auf die Wiederwahl von Schlick und Mar⸗ 
tiny ſchließen. 5 


a Inſter burg, 28. April. Von 41 Wahlmännern gehören 
40 der ee eier — ver an fang n 


Diefelben find faſt FE 
gewählt. 

A- Gumbinnen, 28. April. Die Wahl iſt beendigt. 
Von 31 Wahlmännern gehören 29 der Fortſchrittspartei an; 
2 in der erſten Klaſſe — von denen einer bei Stimmengleich⸗ 
heit durch das Loos gewählt wurde — ſind Candidaten der 
conſtitutionellen Partei. i £ . 

Aus dem Landkreiſe Gumbinnen wird mitgetheilt, daß 
die dort gewählten Wahlmänner ebenfalls faſt ſämmtlich der 
Fortſchrittspartei angehören. 


* Königsberg, 28. April. (K. H. 3.) Die von den 
Herren v. Forckenbeck, Freiherr v. Hoverbeck und Phillips 
gegen den Ober⸗Regierungsrath v. Kamptz beantragte Klage 
iſt von dem hieſigen Stadtgericht abgewieſen worden. 

— Ueber die Beſchlagnahme der Nro. 93 der 

Hartung'ſchen Zeitung, wie ſie die Polizei verfügte, iſt zu 
Ungunſten derſelben entſchieden worden. Dieſelbe erfolgte 
bekanntlich wegen zweier Artikel. Der eine, die Aufforderung 
des Vorſtandes des von der Polizei geſchloſſenen Neuen Kö⸗ 
nigsberger Handwerker-Vereins, dieſem Verein als Mitglied 
beizutreten, wurde bereits von der Staatsanwaltſchaft als 
nicht gegen die Geſetze verſtoßend angeſehen und daher deß⸗ 
halb kein Antrag beim Gerichte formirt. Dies geſchah aber 
in Betreff des andern Artikels, enthaltend die Mittheilung 
eines von dem Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Kampg unterzeich⸗ 
neten Regierungs⸗Erlaſſes, die Wahlen betreffend. Hier aber 
iſt wieder das Stadtgericht der Anſicht des taats⸗Anwalts 
nicht beigetreten und hat das Blatt deßhalb freigegeben. Da⸗ 
gegen hat auf die von der Staats⸗Anwaltſchaft nachträglich 
noch einmal verordnete Beſchlaglegung derſelben Nummer der 
Zeitung und zwar wegen des darin enthaltenen juridiſchen 
Gutachtens über die polizeilich erfolgte Schließung des Neuen 
Königsberger Handwerker⸗Vereins, und zwar wegen der darin 
aufgeſtellten Behauptung, daß ſich der Polizei⸗Präſident Mau⸗ 
rach nach dem § 315 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar gemacht 
habe, das Stadtgericht die Anſicht der Staats ⸗Anwaltſchaft 
und ſomit die Beſchlagnahme der Zeitung deßhalb aufrecht 
erhalten. Wie wir hören, wird das Polizei⸗Präſidium nun 
noch wegen der von der Staats⸗Auwaltſchaft ausgeſprochenen, 
ihm entgegenſtehenden Anſicht bei der Ober⸗Staats-⸗Anwalt⸗ 
ſchaft und die Staats⸗Anwaltſchaft gegen den Beſchluß des 
Stadtgerichts in Betreff der Freigebung der Zeitung wegen 
des ee v. Kamps ' ſchen Erlaſſes beim hieſigen Oſt⸗ 
preuß. Tribunal Beſchwerde führen. 
Bromberg, 28. April. Die Wahl der Wahlmänner 
iſt hier entſchieden im Sinne der Fortſchrittspartei ausgefal⸗ 
len. Regierungspräſident v. Schleinitz, Appellations⸗Ge⸗ 
richtspräſident v. Schrötter, Kreisgerichtsdirector v. Malte 
zahn und andere derſelben Geſinnung wurden nicht wieder 
gewählt. Von den 82 Civilwahlmännern giefiger Stadt find 
nur 3 als v„unzuverläſſig“ zu bezeichnen. Aus der Umgegend 
gehen bis jetzt die beſten Nachrichten ein. 


28. April. Hier ſind gewählt: 


Octbr. er 2000 fl 48 ½ , DB 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 28. April. Getreidemarkt. Weizen 
loco preishaltend, ab Auswärts gedrückt. Roggen loco feſt, 
ab Königsberg Frühjahr 84 — 85 gefordert. el Mai 28, 
Oktober 26%. Kaffee ruhig. f 

Amſterdam, 28. April. Getreidemarkt. (Schlußbe. 
richt.) Weizen ſtille. Roggen loco 3 Fl., Termine 2 
niedriger, aber animirter. Raps April 83%, Det. 72. Rüböl 
Mai 45, Herbſt 414. 

London, 28. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen kaum behauptet, in fremdem beſchränk⸗ 
tes Geſchaft. Hafer einen halben Schilling höher, eng ⸗ 
liches Mehl nominell, vier Schillinge niedriger. Wetter 
Rt warm. > 

ondon, 28. April. Conſols 93%. 1 7 Spanier 
= Deeritaner 31%. Gardiner 82. 57 Nassen 90. 46 
uſſen 90. 

Der fällige Dampfer iſt aus Weſtindien angekommen. 

Liverpool, 28. April. Baumwolle 10,000 Ballen Umfag. 
Markt ſehr feſt. 

Paris, 28. April. 3 7 Rente 70,55. 4% 1 Rente 
98,55. 3% Spanier 49 ¼. 1% Spanier 44. Oeſterreich. St.⸗ 
Eiſenbn.⸗Act. 532. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.- 
Act. 848. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 586. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
a tags = Depefche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 29. April. 8 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—128/29—130/31 

— 132 348 nach Qualität 871%,/88— 881% 92% — 93%, 

— 97½ 98 ½/103 % ; ordin. bunt, dunkel 120/122— 

123/125/68 nach Qual. 75 8082 ½/85 Yu 
Roggen nach Qual. 60,59% — 59/58 ½ Jr Yr 1258 und 

mit ½% Gr Differenz er 8. 

Erbſen, Futter⸗ und Kochwaare 50,55 — 56—57 % Gr ; 
Gerſte kleine 103/105—110/11 U von 38/39—41/3 Yu 

große 108/109 —111/148 von 39/41—44/5 . 

afer, Futter⸗ von 28 29—31/33 H. 

piritus 16½ —16%, %. Yr 8000 % Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. 6 

Bei der auch heute herrſchenden flauen Stimmung für 
Weizen konnte ein Umfag von 235 Laſten nur dadurch erzielt 
werden, daß Verkäufer ſich dazu verſtanden F 10 Jr Laſt 
gegen vorige Woche billigere Preiſe anzunehmen. 

„Bezahlt wurde für 128% blaufpigig E 509, 124/58 hell⸗ 
farbig 2. 525 Yr 81, f, 83 K 14 K, 83 fl 9 Mm gut 
bunt ZZ 550 Yr 857, 131, 1338 gut bunt 2 580, 1338 
fein bunt 2 585, 1368 fein hochbunt 2 620. 

Roggen 2. 352%, 2. 356 Yr 81% L und Yr Con⸗ 
1 Auf Lieferung aus Mangel an Abgebern nichts 
andelt. . 

tus bei mehrſei Frage zu 16% e 7 

es ſollen auch noch 100 Som direct aus der 405 
hieſige Koſten zu 16% K verkauft ſein. 
Stettin, 28. April. An der Börſe. Weizen ziemlich 
unverändert, loco Jar 85 U gelber Galiziſcher 74—77 & bz. 
824 gelber Märk. 78% . bez., 838 do. 81 & bez., feiner 
gelber Schleſiſcher 82 „ bez., weißer Krakauer 79— 814%, 
, bez., feiner weißer Schleſiſcher 82 Thlr. bez. Frühe 
jahr 85 1 85 bez., 831850 82%, 82%, 82 Re bez. 
u. G., Juni⸗Juli 79% . bez. u. B., Juli⸗Auguſt 
79%, 89 & bez. u. G., Auguſt⸗Sept. 78 * bez., Sept.» 
Oetbr. 75 % Gd. — Roggen, Termine anfangs höher, 

ſchließt ſtille, loco eher matter, loco r 778 50 — 51% 

bez., 778 ur Frühl. 51, 51% %, ½ & bez. u. B., 51 G., 
Mai⸗Juni 49%, %, % K bez. u. G., Juni - Juli 49 Ag 
bez., Juli⸗Auguſt 49, 48%, % & bez., 48 ¾ G., Septbr.⸗ 
„ Oct.⸗Nov. 48 B. — 
Gerſte loco Schleſ. r 70 f 38 — 39 & bez., Märk. 38 
* bez. — Hafer 26 ½—27½ & bez. Yır 508, Frühjahr 
47,508 26% Ag bez., % G. — Erbſen, kleine Koch- 49% 


= bez. , 
Rüböl feſt, loco 13 B., 12%, G., mit Faß 13% 


228 5 April⸗Mai 13 Ag B., 12% G., Sept.⸗Oetbr. 12% 


bez. u. G. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 17¼½ & bez., 
mit Faß 17% & bez., Frühl. 17% Ag B., 17% Ag bez. u. 
G., Mai⸗Juni 17% Kg B., Juni⸗Juli 17%, . bez. u. 
B., Juli⸗Auguſt 17½ N. B., naar en 18 &. B. 

Antwerpen, 26. April. (J. D. Winkelmann, Berdolt 
und Co.) Wir hatten dieſe Woche wahres Sommerwetter und 
bis 20° Reaumur Wärme, wodurch die Vegatation ſehr ges 
fördert wird; man fürchtet zu ſehr, wenn, was doch wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, ſpäter noch ſchlechtes Wetter eintreten ſollte. — 

Die Landzufuhr war dieſe Woche ziemlich, die Binnen⸗ 
märkte haben ſich aber behauptet, mit Ausnahme von Ver⸗ 
viers, wo die letzte Steigerung wieder verloren wurde. — Die 
Berichte von Paris waren dagegen wieder flau; an den fran⸗ 
zöſiſchen Landmärkten behielt ſedoch die Hauſſe die Oberhand. 
— An unſerer Börſe war das Angebot von und die Frage 

ür fremden Weizen glei ne im Detail wurden für 
fee Sorten noch ungefähr letzte Preiſe bewilligt; um ſecun⸗ 
däre 1 ex eat zu verkaufen, muß man aber we⸗ 
entliche Comeſſionen machen. 
Sa bedingt fortwährend volle Preife, die Frage ift 
aber weniger lebhaft. — Gerſte iſt unverändert stil. —8 fer 
geht langſam zu unveränderten Preiſen an den Conſum ab. 
— Leinſaat iſt ſtill. — Rappſaat und Rübſen fanden dage⸗ 
gen in Folge der Steigerung von Rüböl zu ZZ . beſ⸗ 
de willig Nehmer. 8 


ach der Börſe. Unſer heutiger Markt war fi * 
beſucht; 2500 Laſten rother S Weizen abel 
14 — fen den Conſum⸗Nehmer. — Roggen etwas nie⸗ 
driger erlaſſen bei ziemlich erheblichem Detailgeſchäft. — Gerſte 
ſtill. — Hafer für Conſum gefragt und 2 Yı höher gehal⸗ 
ten. — Alle Saaten unverändert. 


Königsberg, 28. April. Wind: W. . 10. Weizen 
flau, bochbener 125 — 268 88 K bez, bunter 120 — 308 
75—96 C Br., rother 120—30f 75 96 . B. — Nog⸗ 
gen ſtille, loco 117 — 20 — 218 54—58 K bez.; Termine 
flau, der heutige Stichtag verlief ruhig, 804 59% r. B., 
Yr Mai⸗Juni 1208 58 Gu B., 57 . G. — Gerſte 
matt, große 100 — 10 4 38—45 B., kleine 1033 40 
Se bez. — Hafer feſt, loco 718 26 ½ Yu bez., dur Frühl. 
508 31 . B., 30 Yu G. — Erbſen, weiße Koch⸗ 57 
Ee bez., Futter 40—52 6, graue 40—90 x, grüne 55 
75 . Br. — Bohnen 30—62 . Br. — Widen 30—60 
Su B. — Kleeſaat rothe 5— 15 , weiße 8 — 18 & de 
Gr. Br. — Thimotheum 4 — 7 ½% & Yr (n. B. — Leinöl 
12¾ N. ur GR. Br. — Rüböl 13 3 ur C. Br. — Lein⸗ 


Den 29. April, Wind: N. N 
Angekommen: N. Svane, Jenſina, Drago, Ballaſt. 


Angekommen: J. Forth, Irwell ER oa Güter. 
— J. Cooper, Vedra, Copenhagen, Ballaft. — I. M. 3 


. Ts 
enſen, de gode Henſigt, Nyborg, Ballaſt. — J. Armſtrong, 
Baltic . Ballaſt. — J. Potts, Nina, Carlsham, 
Ballaſt. — W. Baines, Sherward Rauger, Copenhagen, 
Ballaſt. — N. F. Holmann, Dolphin, Antwerpen, Schienen. 
R. Dood, Chriſtine Jantina, Amſterdam, Güter — 
J. C. Jam, Anne Marie, Copenhagen, Ballaft. — F. Liver⸗ 
ſeed, Phönix, Swinemünde, Ballaſt. — H, Tiddens, Johann, 
Antwerpen, Dachpfannen. — W. D. Redder, Hertha, Copen⸗ 
hagen, Ballaſt. 5 
Geſegelt: A. Mührer, v. Nagler, Aberdovey, Holz. — 


Staats⸗Anleihe von 1859 108 B., 107% G. Staats⸗Anl. 
von 1850 52 100½ B., 100 G. do. 1848, 1854—1859 101% 
B., 101% G. Neue Prämien⸗Anl. 123%, B., — G. Kreis⸗ 
Obligationen 102% B., 102 G. Kgbr. Hafen⸗Bau⸗Oblig. 
— B. 102 G. Mem. re B., 102 ©. 
. Stadt⸗Obligat. — B., 9% ©. Tilſ. St.⸗Oblig. — 


Wechſel⸗ Courſe London 3 Mon. 200%. Amſterdam 
21 T. 102%. Hamburg 9 W. 44%. Berlin 2 Mon. 99%, 3 
M. 99. Paris 2 M. —. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nick ert in Danzig. 
Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Marie Hamann mit Herrn Schiffs⸗ 
Capitän J. D. Lübke (Danzig); Frl. Adele Mielke mit Herrn 


7 


kuchen 65 — 68 . ir . B. — Rübkuchen 65 Gr 
C. B 


Br. 

Spiritus. Den 26. loco gemacht 17% ohne Faß; 
den 28. loco Verkäufer 17% ., Käufer 17 & ohne Faß; 
loco Verkäufer 18% , Käufer 18% 34. mit Faß; vr 
April Verkäufer 17% ., Käufer 17 & ohne Faß; der 
Frühjahr Verkäufer 18% , Käufer 18%, & mit Faß der 


8000 % Tralles. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, den 28. April. > 
Geſegelt: H. Boye, 4 Broedre, Drammen, Getreide. — 
G. Stapelfeldt, Eszea, Oldenburg, Getreide. — H. 
Titania, Grimsby, Holz. — D. Lübcke, Rügenwalde, Hull, 


Holz. — 


5 Morgen ⸗Num⸗ 
mer dieſer Zeitung werden 
Tags vorher bis 6 Uhr 
Abends angenommen. 
Die Expedition. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
kat in allen übrigen Buchhandlungen find 
zu haben: 


ben: $ 
J. F. Kuhn: Anleitung zur Abſaſſung 


rechtsgültiger Teſtamente 


und Kodizille, unter Bezugnahme auf das Preu⸗ 
ßiſche Erbrecht. Für jeden gebildeten Staatsbür⸗ 
er, welcher ſich hierüber näher unterrichten will. 
ach dem gegenwärtigen Stande der Geſetzge⸗ 


bung revidirt von Ad. Frantz. Dritte Auf⸗ 
lage. Preis: 15 Sgr. [29061 
1 9 
Fortepiano's, 


Flügel, Pianino und 
8 Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als ang iſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski, 
Lauggaſſe No. 35. 2958] 


port, Gros et Detail. 


tereoscope 
Moser & Senftner, 


Berlin, U. d. Linden, 
(Arnim’s Hötel.) 
Fabrik von Stereoscopen 


Eigener.Depöt 
Ver lag e 
Stereoscopbilder, 


auf Papier, Glas und Silberplatten, 
unvergleichliche 
Auswahl u. Reichhaltigkeit, 


und jederzeit die billigsten 
12012] Preise. 


Preis-Verzeichniss gratis und. franco. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Abgeſchnit 
geſchnittene Hyacin⸗ 
then einpfiehlt at 

J. Lischke, Schießſtange 2. 


Meſſiusne Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
pen und Glocken zu Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
für dieſen Winter damit zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe. Wilh Sanio. [866] 


Königl. Schwediſche Staats⸗ 
d rämien⸗Anleihe, 
der, n be une mi ze aan ger 
en, ſin . a 
4 Borowski & — Rue 


127751 Wollwebergaſſe 16. 


r rühlinge: und 
ommer = Wäſche empfiehlt 
echte Gallſeife n Seiden⸗, 


Wollen: u. Baummwollen-Stoffe, fo wie 
zum Reinigen von Theer⸗, Oel⸗, Fettflecken 
2c. mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 

12963] C. Müller, Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 


J. Vanſelow, George, England, Holz. 
Antommend: 3 Schiffe. 8 


ard Steppu 
ch kling. Courant — B 
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Jacohi'schen Unter ichtsbriefe. 
deren Prospeet (aus welchem das Nähere ersichtlich) auf, ſranleirte Bestellung gratis 
und franco. — Adresse: Expedition der Jacobi'schen Unterrichtsbriefe 


[2929] (L. v. Warnsdorff) in Berlin. 
E ARTEN ERTEN EHEN E ˙ m , DONAU 


Preußiſche Renten-Verficherungs-Anftalt. 


Nachdem am 26. März c. die vorgeſchriebene Nevifton des Abſchluſſes und der Geld⸗ 
und Dokumenten- Beſtände der Anftalt ſtattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß beim Jahresſchluſſe 1861 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Ver⸗ 


mögen der Anſtalt 

9,192,687 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. : 
mithin 350,255 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf mehr als beim Jahresſchluſſe 1860 betragen hat. Die 
näheren Detail ergiebt der ſo eben erſchienene 23. Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1861, 
welcher bei den Haupt⸗ und Spezial» Agenten und bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohren⸗ 
ſtraße No. 59, zu haben iſt. ö 


Die vom 2. Januar 1863 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. 
für das Jahr 1862 betragen: 


1 I. | IH. VG: 1 VI. 
E 2 a wa Bmw l „ e 
1839 4 1181 6| 5 | 5) 6] 5 29 6] 7 — 612 4 — 25 5! _ 
1840 2196| 5,16) 5 26 6 17610 1a —| 8 16 — 
1841 4 4 96.4 29 6 5 15 — [ 6 1a 8 16 2 10 
1842 4 9 6 5 1 — 5 16 —] 6 17 60 9 10 —] 22 2 6 
1843 411 — 1 4 28 6 5 17 6] 6 2106 9 23 626 16 
1844 4 16 — 5 16 5 21 —] 6 15 616 56 
1845 4 56 1 19 5 el 24 
1846 4 — ] 2 14 6] 4 29 — J 6 16 7 25 6 
1847 4 1:8 rl 5 en ei 
1848 4:18) — 4 15 6 5 | 0] 60.6.| 4 banal. si Go 
1849 4 2 eee Tele 
1850 / Be ee 
1851 4 — 61 4 21 6| 4 28 —| 5 5 61 6 12 — 
1852 11 A 15 -] 5 8 66 ö 6 1 
1853 4 8 4 14 —- 4 2 71 
1854 42 6 a 13 6] 5 ſ— 6 5 7 — 5 246 
1855 , BB oe Het 
1856 4 168 496] 4 19 6 5 14 —][ 5 226 
1857 451 — 4 15 — f 4 21 -] 5 8 5 13 
1858 4 16 4 7 6 4 19 65 6 — 5 126 
1859 ak Al ba Bd le lag | en al 
1860 3 26 — 4 | 7/—| 4 19 665 6—] 5 126 
1861 3 ——1 3 10 — 3 20 — [4 — ] 4 10 — 


Berlin, den 20. April 1862. 

Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeu- 
tung und Nützlichteit der Anſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen. . a 

Die Anſtalt ift — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet, 
allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit 
zugänglich und gewährt Allen gleiche Vortheile. Sie — den Theilnehmern eine ſteigende 
Jahres⸗Rente, welche den Betrag von jährlich 150 Thlr. pro Einlage erreichen kann, und 
für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der Rechenſchafts⸗Bericht nachweiſt. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage ft 100 Tolr. Es ift indeſſen auch gestattet, 
unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab, zu machen und ſich daraus, entweder durch raten⸗ 
weiſe Nachzahlungen in beliebiger Höhe (ledoch in vollen Thalern), fo wie durch den E 
tritt der berechneten Rente, oder auch durch Letztere allein, ein vollſtändiges Renten- apital 
zu bilden und daraus demnächſt den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an 
vollſtändigen Einlagen zu Theil wird. Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mit⸗ 
liedes geht das eingelegte Geld den Intereſſenten nicht verloren, es wird vielmehr bei unvoll⸗ 
ſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen 
nur der Betrag der baar bezogenen Renten in Abzug gebracht. 

Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle ift, welche die Zeit der Jugend und 
Erwerbsfähigkeit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Capital zu bilden, 
das ihnen im Alter eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen kön⸗ 
nen aber auch ältere Perſonen bei der Anſtalt ſich betheiligen, da fie von Anbeginn an eine 
höhere Rente beziehen. — Es iſt auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere 
Einlagen macht, und ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehält. 

ie Statuten, fo wie die ausführlichen Proſpeete knnen bei uns unentgeltlich in Ems 
pfang genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſo wie Mel⸗ 
dungen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit. 

M. A. Haſſe, Danzig, J. G. G. Schmidt, Elbing, M. Kanter, Marienburg, 
Haupt » Agent. S [2947] 


pecial = Agenten. 
Bu Packkiſten | 
empfieblt billig 
[296] 


Fu Waldowken bei Leſſen 
C. Müller, Jopengaſſe 
Die täglichen Lotterie-Gewinn⸗ 


Kreis Graudenz) ſtehen 280 

am Pfarrbofe tück kerufette Hammel zum 
Liſten liegen zur Einſicht bei 12746] 
A. Doerksen, 4. Damm 5, 


Schur. g 


CCC ˙ a 

in neues Saugedruckwerk, paſſend auf's Land 
E für größere Gaterböſe, — ſoll Umſtände 
halber verkauft werden. Adreſſen sub 2965 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


5 der 
Verkauf. Abnahme 172226 


Carl Kleiber (Danzig); Frl. Ottilie Weichbrodt mit Herrn Otto 
Runde a. Zoppot (1 Katz). 

eburten: Ein Sohn: 
ben e wen Jobelmann (Danzig); 
n (Kl. 
Todesfälle: Fr. Emilie 


„ — G. 
Oſtprß. Pfand» | ben); Herr Franz Chriftian Weißleder (Legan b. Danzig). 
briefe 99¼ B., 99 G. Oſtpreuß. e 89½ B., 89 Meteorologiſche Beobachtungen, 
» erologiſche Beobachtungen 


Baromet. 


Herrn Kreisrichter E. Wetzel 
7 5 Pech Doch u 
ruenthal); Herrn Pannke (Dochrings). 
Par geb. Böhmer (Mer- 


ä — 
berger Stadt⸗Oblig. 81¼½ B., — G. Brau-Dblig. 88% B., 8 Stand in Therm. im ind und Wetter. 
— 56. Brau⸗Oblig., unverzinsbar, — B., 65 G. Aetien E Par.⸗Lin. Zreien. wa 15 
Fierke, Kgbr. Privat⸗Bank 99 ½ B., 99 G. Ke 0 91% 2 4 337,29 | + 9,6 N friſch; leicht bemwöltt. 
B., Kl. Staatsſchuldſcheine 91½ B., 91 G. Prß. = 5 339,83 | + 7,4 |Nördl. flau; durchbrochen. 
Rentenbriefe 99% B., 99%, G., do. kleine 99% B. 99 ½ © 12 340,61 | + 11,1 [Oeſtl. do. do. 


Waſſerſtand⸗ u. Mano- 
meterröhren, Gummiplat⸗ 


ten und Gummiſchnur für Dampfmaſch inen 


empfiehlt C. Müller, Opticus, Jvpengaſſe am 
Pfarrhofe. € ö 2964 


Ein broctaviger mahagoni Stutz⸗Flügel zu 65 


und ein 6zsoctaviser mahagoni Flügel zu 
100 , beide gut erhalten ſind zu verkaufen bei 


Eugen A. Wiszniewski, 
[2957] Langgaſſe No. 35, 


Thlr. 3000 — im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, ſind auf erſte, ſichere Hypothek 
zu begeben. 

Näheres Schiefiftange Nr. 14, Mor: 
gens 8 bis 9 Uhr. 12960 


Der herrſchaftliche neue Wohngebäude, Stadt⸗ 

gebiet No 32 und 33, geeignet iu jedem 
Geſchäfte, mit Einfahrt, Obſt und Gemüſegarten, 
auf 7629 e abgeſchätzt, wird auf dem Kreis⸗ 
gerichte Danzig am 1. Mai d. J. ſubhaſtirt. 
Jährlicher Miethsertrag circa 450 % [2949] 


No. 1278 kauft zurück 
5 die Expedition. 


Hrn Hländitches Buchen 
ee billig erk 4. Beeler 


darauf angenommen im Comptoir Poggenpfuhl 46. 


Ein Hauslehrer, in den Wiſenſch. welche 
für das Gymnaſium vorber., unterrichtend, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung. 
Gef Offert. unt. R. II. poste rest. Langefuhr 
bei Danzig. [2948] 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 1. Mai d. J., findet die 
Schlußſizung in dieſem Semeſter Ya Von 6 
bis 7 Uhr: gabe der entliehenen Bücher: 
ſodann Vortrag des Herrn Dr. Kirchner. 


120521 Der Vorſtand. 
enen 
Das zu Mittwoch angekündigte 

Concert des Königl. Dänischen 


Kammer- Virtuosen 


[Kellermann 


findet eingetretener Hindernisse 
halber erst 


Freitag, den 2. Mai 1862, 


im Apollo-Saale des 
früheren Hötel du Nord 


statt. 
eee 


Angekommene Fremde am 29. April. 

Engliſches Haus: Rittergutsbeſ. Knuht a, 
Püree Kauft. Kerb a. England, Ware 
u. Neumann a. Tyorn. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Krahmer a. Bran⸗ 
denburg, Hartwig a. Heidelberg, Schütz a. Ber⸗ 
lin, Frohnert a Leipzig. j 

ötel de Thorn: Rittergutsbeſ. Pfaul a, 
Poſen. Oetonom Kuhn a. Bromberg. Kfm. Wedel 
d. n Madame Magendanz „ Kerung 
a. 5 

Walters Hotel: Rittergutsb. Boy a, Kazke. 
Ober⸗Telegraphen⸗Inſp. Poſt a. Königsberg. be. 
Schumann a. Königsberg. Kaufm. Lorange a. 
Copenhagen. N 

Schmelzers Hotel: Rittergutsb. v. Treskow 
Hier a. gen Hüfenett a. Jaſenitz. Gutsbeſ. 
Hilger a. Alifelde. Dr. med. Brandt a, Königs- 
berg. Kaufl. Reichert a. Magdeburg, Peltert a. 
Stettin, Kleinau, Schönemann u. Heuder a. Berlin. 

Deutſches Haus: Sängerin Faß v. Philipp 
a. Mecklenburg. Kaufl. Moritzſohn a. erlin, 
Zander a. Elberfeld. Rentier Walter a. Lieſſau. 
Secretair Höpfner a. Königsberg. Fabritb ber 
Geismer a. Landsberg. . 

Hotel d' Oliva: Stabsarzt Dr. Meyer a. 

illau. Decan Bader g. Tiegenhagen. Kaufleute 

tein a. Lauenburg, Müller a. Königsberg. 


5 — — — — — 


Druck und Verlag von A. W. Ka femann 
in Danzig. 


